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A 

Beispiel für Zustand  

zu einem Zeitpunkt t0: 
• Stand des gestarteten Timers: 

      Annahme Timer nicht gestartet 

 

• Belegung des Empfang-Pools: 
      Annahme C  

(weiterhin: B, B, A treffen in dieser 

Reihenfolge zum Zeitpunkt t1 ein) 

 

• Aktueller Zustand des Objektes 

Annahme x= 1.0,   y= FALSE 

 

•  Aktueller Zustand der Zustandsmaschine 

Annahme S 

 

x 

B 
B 

C y 

S 

S1 

entry: aktion1() 

 

S2 

do: aktion(2) 

 

zulässige Empfangssignale B, C, D 

A B 

Was passiert zum Zeitpunkt t0 ? 

• C wird entfernt und ignoriert 
• der Automat verharrt in S bis zum 

nächsten Ereigniszeitpunkt … t1 

Was passiert zum Zeitpunkt t1 ? 
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A 

Zustand  

zum Zeitpunkt t1: 
• Stand des gestarteten Timers: 

      Annahme Timer nicht gestartet 

 

• Belegung des Empfang-Pools: 

      B, B, A  

 

• Aktueller Zustand des Objektes 

Annahme x= 1.0,   y= FALSE 

 

•  Aktueller Zustand der Zustandsmaschine 

Annahme S 

 

x B 

B y 

S 

S1 

entry: aktion1() 

 

S2 

do: aktion(2) 

 

zulässige Empfangssignale B, C, D 

A B 
Was passiert zum Zeitpunkt t1 ? 

• Konsumtion des ersten B-Signals 
• Übergang nach S2 
• Start der aktion2() 

aktuelles Signal: B 
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A 

Beispiel für Zustand  

zu einem Zeitpunkt t0: 
• Stand des gestarteten Timers: 

      Annahme Timer nicht gestartet 

 

• Belegung des Empfang-Pools: 
      Annahme C  

(weiterhin: B, B, A treffen in dieser 

Reihenfolge zum Zeitpunkt t1 ein) 

 

• Aktueller Zustand des Objektes 

Annahme x= 1.0,   y= FALSE 

 

•  Aktueller Zustand der Zustandsmaschine 

Annahme S 

 

x 

B 
B 

C y 

S 

S1 

entry: aktion1() 

 

S2 

do: aktion(2) 

 

zulässige Empfangssignale B, C, D 

C [y]/aktion3() B 

Was passiert zum Zeitpunkt t0 ? 

• Signal C wird betrachtet,  
Bedingung y ist aber nicht erfüllt  

• der Automat verharrt in S bis zum 
nächsten Ereigniszeitpunkt … t1 

Was passiert zum Zeitpunkt t1 ? 

• Konsumtion des ersten B-Signals 
• Übergang nach S2 
• Start von aktion2() 
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A 

Beispiel für Zustand  

zu einem Zeitpunkt t0: 
• Stand des gestarteten Timers: 

      Annahme Timer nicht gestartet 

 

• Belegung des Empfang-Pools: 
      Annahme C  

(weiterhin: B, B, A treffen in dieser 

Reihenfolge zum Zeitpunkt t1 ein) 

 

• Aktueller Zustand des Objektes 

Annahme x= 1.0,   y= FALSE 

 

•  Aktueller Zustand der Zustandsmaschine 

Annahme S 

 

x 

B 
B 

C y 

S1 

entry: aktion1() 

 

S2 

do: aktion(2) 

 

zulässige Empfangssignale B, C, D 

C [y]/aktion3() B 

Was passiert zum Zeitpunkt t0 ? 

• Signal C wird betrachtet,  
Bedingung y aber ist nicht erfüllt  

• der Automat verharrt in S bis zum 
nächsten Ereigniszeitpunkt … t1 

Was passiert zum Zeitpunkt t1 ? 

• Konsumtion des ersten B-Signals 
(C-Signal bleibt im Puffer!) 

• Übergang nach S2 
• Start von aktion2() 

S 

exit: y:= TRUE 

 

Test wird vor der Änderung ausgeführt !!! 
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A 

Beispiel für Zustand  

zu einem Zeitpunkt t0: 
• Stand des gestarteten Timers: 

      Annahme Timer nicht gestartet 

 

• Belegung des Empfang-Pools: 
      Annahme C  

(weiterhin: B, B, A treffen in dieser 

Reihenfolge zum Zeitpunkt t1 ein) 

 

• Aktueller Zustand des Objektes 

Annahme x= 1.0,   y= FALSE 

 

•  Aktueller Zustand der Zustandsmaschine 

Annahme S 

 

x 

B 
B 

C y 

S1 

entry: aktion1() 

 

S2 

do: aktion(2) 

 

zulässige Empfangssignale B, C, D 

when x>0 /aktion3() B 

Was passiert zum Zeitpunkt t0 ? 

• C wird entfernt und ignoriert 
• Zustandsbedingung ist erfüllt, 
• Exit-Op wird realisiert 
• Ausführung von aktion3 
• Übergang nach S1 
• Ausführung von aktion1 

S 

exit: y:= TRUE 
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A 

Beispiel für Zustand  

zu einem Zeitpunkt t0: 
• Stand des gestarteten Timers: 

      Annahme Timer nicht gestartet 

 

• Belegung des Empfang-Pools: 
      Annahme C  

(weiterhin: B, B, A treffen in dieser 

Reihenfolge zum Zeitpunkt t1 ein) 

 

• Aktueller Zustand des Objektes 

Annahme x= 1.0,   y= FALSE 

 

•  Aktueller Zustand der Zustandsmaschine 

Annahme S 

 

x 

B 
B 

C y 

S1 

entry: aktion1() 

 

S2 

do: aktion(2) 

 

zulässige Empfangssignale B, C, D 

when x>0 /aktion3() C 

Was passiert zum Zeitpunkt t0 ? 

• C wird konsumiert 
• Exit-Op wird realisiert 
• Übergang nach S2 
• aktion2 wird ausgeführt 

S 

exit: y:= TRUE 

 

Priorität des Signalempfangs vor Zustandsbedingung 
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A 

Beispiel für Zustand  

zu einem Zeitpunkt t0: 
• Stand des gestarteten Timers: 

      Annahme Timer nicht gestartet 

 

• Belegung des Empfang-Pools: 
      Annahme C  

(weiterhin: B, B, A treffen in dieser 

Reihenfolge zum Zeitpunkt t1 ein) 

 

• Aktueller Zustand des Objektes 

Annahme x= 1.0,   y= FALSE 

 

•  Aktueller Zustand der Zustandsmaschine 

Annahme S 

 

x 

B 
B 

C y 

S1 

entry: aktion1() 

 

S2 

do: aktion2() 

 

zulässige Empfangssignale B, C, D 

C /aktion4() 

Was passiert zum Zeitpunkt t0 ? 

• Ann.: action3 noch nicht beendet 
                  dann verharrt der Automat in S 

S 

do: action3() 

 

Priorität des Finalisierungsereignisses gegenüber anderen Triggern 

• Ann.: action3 wird gerade beendet 
          Finalisierungsereignis bewirkt  
          Übergang nach S2 
• Start von action2 
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A 

Beispiel für Zustand  

zu einem Zeitpunkt t0: 
• Stand des gestarteten Timers: 

      Annahme Timer nicht gestartet 

 

• Belegung des Empfang-Pools: 
      Annahme C  

(weiterhin: B, B, A treffen in dieser 

Reihenfolge zum Zeitpunkt t1 ein) 

 

• Aktueller Zustand des Objektes 

Annahme x= 1.0,   y= FALSE 

 

•  Aktueller Zustand der Zustandsmaschine 

Annahme S 

 

x 

B 
B 

C y 

S1 

entry: aktion1() 

 

S2 

do: aktion2() 

 

zulässige Empfangssignale B, C, D 

C /aktion5() 

Was passiert zum Zeitpunkt t0 ? 

• Finalisierungsereignis wird bei 
Beendigung von action4 ausgelöst 

S 

Hat ein Zustand sowohl eine entry- als auch eine do-Aktivität,  
        kann nur die do-Aktivität eine Finalisierung auslösen 

• dann Übergang nach S2 
• Start von action2 

entry: action3() 
do: action4() 
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A 

Beispiel für Zustand  

zu einem Zeitpunkt t0: 
• Stand des gestarteten Timers: 

      Annahme Timer nicht gestartet 

 

• Belegung des Empfang-Pools: 
      Annahme C  

(weiterhin: B, B, A treffen in dieser 

Reihenfolge zum Zeitpunkt t1 ein) 

 

• Aktueller Zustand des Objektes 

Annahme x= 1.0,   y= FALSE 

 

•  Aktueller Zustand der Zustandsmaschine 

Annahme S 

 

x 

B 
B 

C y 

S1 

entry: aktion1() 

 

S2 

do: aktion2() 

 

zulässige Empfangssignale B, C, D 

C /aktion5() 

Was passiert zum Zeitpunkt t0 ? 

• Finalisierungsereignis wird bei 
Beendigung von action4 ausgelöst 

• Bedingung y ist aber nicht erfüllt 

S 

Hat ein Zustand sowohl eine entry- als auch eine do-Aktivität,  
        kann nur die do-Aktivität eine Finalisierung auslösen 

• dann Übergang nach S1 
• Start von action1 

entry: action3() 
do: action4() 

 [y] 
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A 

Beispiel für Zustand  

zu einem Zeitpunkt t0: 
• Stand des gestarteten Timers: 

      Annahme Timer nicht gestartet 

 

• Belegung des Empfang-Pools: 
      Annahme C  

(weiterhin: B, B, A treffen in dieser 

Reihenfolge zum Zeitpunkt t1 ein) 

 

• Aktueller Zustand des Objektes 

Annahme x= 1.0,   y= FALSE 

 

•  Aktueller Zustand der Zustandsmaschine 

Annahme S 

 

x 

B 
B 

C y 

S1 

entry: aktion1() 

 

S2 

do: aktion2() 

 

zulässige Empfangssignale B, C, D 

C /aktion4() 

Was passiert zum Zeitpunkt t0 ? 

• Verharren in S bis entry 
Finalisierungsereignis auslöst 

S 

Priorität des Finalisierungsereignisses gegenüber anderen Triggern 

• dann Übergang nach S2 
• Start von action2 

entry: action3() 
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A 

Beispiel für Zustand  

zu einem Zeitpunkt t0: 
• Stand des gestarteten Timers: 

      Annahme Timer nicht gestartet 

 

• Belegung des Empfang-Pools: 
      Annahme C  

(weiterhin: B, B, A treffen in dieser 

Reihenfolge zum Zeitpunkt t1 ein) 

 

• Aktueller Zustand des Objektes 

Annahme x= 1.0,   y= FALSE 

 

•  Aktueller Zustand der Zustandsmaschine 

Annahme S 

 

x 

B 
B 

C y 

S1 

entry: aktion1() 

 

S2 

do: aktion2() 

 

zulässige Empfangssignale B, C, D 

C /aktion3() 

Was passiert zum Zeitpunkt t0 ? 

• Bei Eintritt in S wurde 
Finalisierungsereignis ausgelöst 

S 

 

Hat ein Zustand S weder entry- noch do-Aktivität wird ein Finalisierungsereignis 
synchron mit der Einnahme von S ausgelöst 

• dann Übergang nach S2 
• Start von action2 
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A 

Beispiel für Zustand  

zu einem Zeitpunkt t0: 
• Stand des gestarteten Timers: 

      Annahme Timer nicht gestartet 

 

• Belegung des Empfang-Pools: 
      Annahme C  

(weiterhin: B, B, A treffen in dieser 

Reihenfolge zum Zeitpunkt t1 ein) 

 

• Aktueller Zustand des Objektes 

Annahme x= 1.0,   y= FALSE 

 

•  Aktueller Zustand der Zustandsmaschine 

Annahme S 

 

x 

B 
B 

C y 

S1 

entry: aktion1() 

 

S2 

do: aktion2() 

 

zulässige Empfangssignale B, C, D 

C /aktion3() 

Was passiert zum Zeitpunkt t0 ? 

• Warten bis aktion5 endet und 
Finalisierungsereignis ausgelöst 

S 

do: aktion5() 

• C wird konsumiert 
• aktion3 mit Übergang nach S1 
• start von action1 

D /aktion4() 
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Aufgabe der 
letzten Vorlesung: 
 
Klarmachen der 
Wirkungsweise 

Quelle: „UML-Glasklar“ 
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Start  wartend 
   
 
Zustand wartend 
     warten auf Signal Betrag erhöht 
 
     - Trifft das Signal ein,  
        muss Bedingung geprüft werden:      
        wurde Münze eingegeben ? 
 
Wenn ja: 
      Wartend  Geldaufnahme 
      mit gleichzeitigem Start  
      a) der Operation Betrag erhöhen 
      b) Start des Timers mit Zeitwert von Timeout 
 
Wenn nein: 
    Warten auf weiteres Signal Betrag erhöht                               

nicht zulässig 



Workflows 
B.3-19 J.Fischer Quelle: „UML-Glasklar“ 

Zustand: Geldaufnahme 
 
sobald Operation Betrag erhöhen  
         abgeschlossen ist,  
         - wird Finalisierungsereignis ausgelöst 
            mit drei Fortsetzungsmöglichkeiten 

 
1. Cancel-Taste:  

Bedingung Cancel gewählt ist erfüllt 
Geldaufnahme  Abbruch 
                              bei Geldrückgabe und 
                              Stopp des Timers 

2. Fahrkarte wurde gewählt: 
Bedingung Fahrkarte ausgewählt ist erfüllt 
Geldaufnahme  Berechnung 
                               bei Start der Preisberechnung 

                                        und Stopp des Timers 
3.     Ablauf des Timers: 
    Geldaufnahme  Abbruch 
                           bei Geldrückgabe durch 
                           Start der Operation Betrag ausgeben 
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Zustand: Abbruch 
       - Automat verklemmt,  
          falls nicht Stopp-Taste betätigt wird 
       - sonst: Abbruch  wartend  
 

Seltsam 
2xTasten: Cancel, Abbruch 
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Korrektur- 
Vorschlag 

Quelle: „UML-Glasklar“ 

/ Betrag ausgeben 

/ Betrag ausgeben 
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Zustand: Berechnung 
       - sobald Berechnung abgeschlossen ist, 
         wird Finalisierungsereignis ausgelöst 
          
        - mit drei Fortsetzungsmöglichkeiten 
 
          WECHSEL in einen der Zustände 

1. Geldaufnahme 
2. Ausgabe Fahrkarte 
3. Ausgabe Wechselgeld 
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Zustand: Ausgabe Wechselgeld 
       - sobald das Wechsegeld ausgegeben ist, 
        - Zustandswechsel: 
          AusgabeWechselGeld AusgabeFahrkarte 
          bei Start von Fahrkarte ausgeben 

Zustand: AusgabeFahrkarte 
       - sobald das Finalisierungsereignis  
         der entry-Operation eingetreten ist, 
        - Zustandswechsel: 
          AusgabeFahrkarte  wartend 
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Informales Modell ~ Ziel: Durchsatzermittlung i.Abh. stochastischer Parameter 

zufälliger Strom 
von A-Artikeln 

zufälliger Strom 
von B-Artikeln 

FIFO-Puffer 

BS 

beliebige  
Kapazität 

max. 
Kapazität 2 

max. 
Kapazität 1 

Bedienstation für 
A- und B-Artikel 
(jeweils 1) 

Bedienstation  
für A-Artikel 
(jeweils 1) 

Bedienstation  
für B-Artikel 
(jeweils 1) 

Bearbeitungsstation mit zufällig schwankenden Fertigungszeiten 

FIFO-Puffer 

BS-A 

BS-B 
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ExperimentierParameter 

BS 

Beobachtungsgrößen 

Kennwerte von 
Zufallsgrößen 

Artikelanzahl 
innerhalb einer festgelegten Zeitspanne 

# 

# 

# 

# 
FIFO-Puffer 

BS-A 

BS-B 
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softwaretechnische  
Umsetzung 

reales  
bzw. gedachtes 

Phänomen 

Experimente 

Bewertung / 

Rückschlüsse / 
Modellverbesserung 

formales  
mathematisches 

Simulationsmodell 

Formalisierung/ 

Programmierung 

informales 
/semiformales 

Systemmodell 

Problemanalyse / 
Abstraktion 

Ziel 
Ausführungs- 
Modell im Speicher 

Simulator 

Struktur + Verhalten 
(bei Änderungen in  
Raum und Zeit) 

Original 

Klassen- und 
Objekt-Diagramme 

Zustandsdiagramme 
Aktivitätsdiagramme 
Sequenzdiagramme 

UML 

SLX 

Phänomen 
als 
hypothetisches Original-System 
bei 
formulierter 
Zielstellung 

Annahme: 
verfügen über Paket mit 
-    generischer Factory 
     (Template für aktive 
     Klasse) 
- Generischer FIFO- 

Warteschlange 
     (Template für passive 
      Klasse) 

 

Darstellung unseres Systems in UML 

BS 
# 

# 

# 

# 

BS-A 

BS-B 

Vorgriff: 
SLX hat dafür 
passende 
Datenstrukturen 
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UML-Systemkonfiguration als Objektdiagramm 

                         bei Festlegung von  

                         aktiver und passiver 

                         Klasseneigenschaft 

Artikel             ~ passive Klasse 
ArtikelGenerator ~ 
                        ~ aktive Klasse 
ArtikelLager   ~ passive Klasse 
Factory            ~ aktive Klasse 
Station             ~ aktive Klasse 

Link               der Assoziation 
        AuftragsZustellung: 
              Automat  Automat 
      ( ~ per Signalversand) 

A-Gen:  

ArtikelGenerator 

B-Gen:  

ArtikelGenerator 

Puffer:  
ArtikelLager 

S:  

Station 

A-S:  

Station 

B-S:  

Station 

BS 
# 

# 

# 

# 

BS-A 

BS-B 

EndLager:  
ArtikelLager 

Link               der Assoziation 
        ArtikelZustellung: 
          Automat  ArtikelLager 
      ( ~ per Artikelversand) 

Strukturäquivalenz 
ist offensichtlich 

Jeder UML-Zustandsautomat hat einen lokalen Timer (Uhr) 

Links zu Objekten der Artikel, Aufträge als Signale fehlen noch 
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Klassendiagramm 

Artikel 

A B 

Generator 

dauerl(): Real 

Element 

Generator 

ArtikelGenerator 

«bind» <Element ->Artikel> 

A-Gen: ArtikelGenerator 

B-Gen: ArtikelGenerator 

Warteschlange 

anfügen(e:Element) 
entnehmen(): Element 
anzahl(): Integer 

Element 

ArtikelLager 

«bind» <Element ->Artikel> 

Anwendung von Typschlablonen zur Definition von 

       - ArtikelGenerator 

       - ArtikelLager 

Puffer:  
ArtikelLager 

A-Puffer:  
ArtikelLager 

B-Puffer:  
ArtikelLager 
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Klasse ArtikelGenerator 
        ausgabe: ArtikelLager  [1] // in dem zugordneten Objekt kann dann generiertes   
                                                      // Artikel-Objekt abgelegt werden 
        nachfolger: Station       [1] // zu dem zugeordneten Objekt kann ein Auftragssignal geschickt   
                                                       // werden 

Dualität: Assoziationsende und Attribut 

Klasse ArtikelGenerator 
        ausgabe: ArtikelLager 
  
        nachfolger: Station 

A-Gen:  

ArtikelGenerator 

B-Gen:  

ArtikelGenerator 

Puffer:  
ArtikelLager 

S:  

Station 

A-S:  

Station 

B-S:  

Station 

EndLager:  
ArtikelLager 

Klasse Station 
        eingabe: ArtikelLager  
        ausgabe: ArtikelLager  
        nachfolger: Station 

Richtungsangabe hilfreich 
aber nicht UML-Konform 

Kardinalitätsangabe 

Klasse Station 
        eingabe: ArtikelLager    [1] 
        ausgabe: ArtikelLager   [1..2] 
        nachfolger: Station        ??? [0..2] 
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Klassendiagramm 

ArtikelGenerator ArtikelLager 
* 1 

Klassendiagramm: Assoziationen zur Definition der Links im Objektdiagramm 

Station 

0..2 

nachfolger 

AuftragsVersand 

ArtikelVersand 

1 

ausgabe 

eingabe 

ArtikelVersand 

Auftrags- 
Versand 

nachfolger 

Klasse ArtikelGenerator 
        ausgabe: ArtikelLager  [1] 
                                                                  
        nachfolger: Station       [1] 

Klasse Station 
        eingabe: ArtikelLager   [1] 
        ausgabe: ArtikelLager   [1..2] 
        nachfolger: Station        [0..2] 

0..2 
ausgabe 
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«signal» 
Auftrag 

«signal» 
A-Auftrag 

«signal» 
B-Auftrag 

art: Artikel 
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ArtikelGenerator 

meinTyp:  ArtikelTyp  

ausgabe: ArtikelLager 

nachfolger: Station 

opDauerMittelwert: Real 

opDauer(): Real 

Station 

«signal» A-Auftrag, B-Auftrag 

meinTyp:  ArtikelTyp 

zielLager: ArtikelLager 

zielStation: Station 

opDauerMittelwert: Real 

opDauer(): Real) 

ArtikelLager 

zählerGesamt: Integer 

maxKapazität: Integer 

Erzeugung des UML-Systems: Unklar, wer die Objektkonstruktoren ruft 

A-Gen: 

ArtikelGenerator 

meinTyp                =  A 

 ausgabe               =  Puffer 

nachfolger            =   S 

opDauerMittelwert = 

Puffer: 

ArtikelLager 

zählerGesamt= 0 

maxKapazität= MaxInteger 

B-Gen: 

ArtikelGenerator 

meinTyp                =  B 

ausgabe                =  Puffer 

nachfolger             =  S 

opDauerMittelwert =  

S: 

Station 

meinTyp   =  AorB 

eingaber  = Puffer 

ausgabe =  

nachfolger=  

opDauerMittelwert= … 

A-Puffer: 

ArtikelLager 

zählerGesamt= 0 

maxKapazität= 2 

B-Puffer: 

ArtikelLager 

zählerGesamt= 0 

maxKapazität= 2 

A-S: 

Station 

meinTyp  =  A 

eingabe= A-Puffer 

ausagbe = EndLager 

nachfolger =  

opDauerMittelwert= … 

B-S: 

Station 

meinTyp  =  B 

eingabe   = B-Puffer 

ausagbe = EndLager 

nachfolger =  

opDauerMittelwert= … 

EndLager: 

ArtikelLager 

zählerGesamt= 0 

maxKapazität= MaxInteger 

Initiale Objektkonfiguration 

A-Gen_SM: 
ArtikelGenerator_SM 

B-Gen_SM: 
ArtikelGenerator_SM 

S_SM: 
Station_SM 

A-S_SM: 
Station_SM 

B-S_SM: 
Station_SM 

main_SM: 
Konfiguration 

«enumeration type» 
ArtikelTyp 

A, B, AorB 



Workflows 
B.3-34 J.Fischer 

Verhaltensbeschreibung der Zustandsmaschinen (als Typen), so dass sich  

Zustandsmaschinen als Instanzen bilden lassen 

A-Gen: 

ArtikelGenerator 

B-Gen: 

ArtikelGenerator 

S: 

Station 

A-S: 

Station 

B-S: 

Station 

Initiale Objektkonfiguration 

A-Gen_SM: 
ArtikelGenerator_SM 

B-Gen_SM: 
ArtikelGenerator_SM 

S_SM: 
Station_SM 

A-S_SM: 
Station_SM 

B-S_SM: 
Station_SM 

ArtikelGenerator_SM Station_SM 



Workflows 
B.3-35 

WS 2014/15 

geht es weiter … 



Workflows 
B.3-36 J.Fischer 

Produktion und Versand von A 

after opDauer() 

Warten auf nächsten 

Produktionszyklus 

meinTyp 
[A] [B] 

do: ausgabe.anfügen(new A-Artikel), 
       nachfolger.send(A-Auftrag) 

Produktion und Versand von B 

do: ausgabe.anfügen(new B-Artikel), 
       nachfolger.send(B-Auftrag) 

Verhaltensbeschreibung für die Klasse ArtikelGenerator als Zustandsmaschine 

ArtikelGenerator 

meinTyp:  ArtikelTyp  

ausgabe: ArtikelLager 

nachfolger: Station 

opDauerMittelwert: Real 

opDauer(): Real 

ArtikelGenerator_SM 

«enumeration type» 
ArtikelTyp 

A, B, AorB 



Workflows 
B.3-37 J.Fischer 

Produktion und Versand von A 

after opDauer() 

Warten auf nächsten 

Produktionszyklus 

meinTyp 
[A] [B] 

do: ausgabe.anfügen(new A-Artikel), 
       nachfolger.send(A-Auftrag) 

Produktion und Versand von B 

do: ausgabe.anfügen(new B-Artikel), 
       nachfolger.send(B-Auftrag) 

Arbeitsweise der Zustandsmaschine für die Objekte: A-Gen, B-Gen 

ArtikelGenerator_SM 

A-Gen: 

ArtikelGenerator 

 meinTyp               =  A 

 ausgabe               =  Puffer 

nachfolger            =   S 

opDauerMittelwert = 

Produktion und Versand von A 

after opDauer() 

Warten auf nächsten 

Produktionszyklus 

meinTyp 
[A] [B] 

do: ausgabe.anfügen(new A-Artikel), 
       nachfolger.send(A-Auftrag) 

Produktion und Versand von B 

do: ausgabe.anfügen(new B-Artikel), 
       nachfolger.send(B-Auftrag) 

ArtikelGenerator_SM 

B-Gen: 

ArtikelGenerator 

meinTyp                =  B 

ausgabe                =  Puffer 

nachfolger             =  S 

opDauerMittelwert =  



Workflows 
B.3-38 J.Fischer 

Entnahme und Bearbeitung von A 

Station_SM 

meinTyp [AorB] [B] 

Warten auf 

A oder B 
Warten auf 

A 

Warten auf 

B 

entry: art= eingabe.entnehme() 
 

A-Auftrag 

after opDauer() 

[ausgabe.anzahl<2]  

Versand von A 

do: ausgabe.anfügen(art), 
       nachfolger.send(A-Auftrag) 

Entnahme und Bearbeitung von B 

do: art= puffer.entnehme() 
 after opDauer() 

[zielLager.anzahl<3] 

Versand von B 

do: ausgabe.anfügen(art), 
       nachfolger.send(B-Auftrag) 

1 2 

[A] 

Verhaltensbeschreibung für die Klasse Station als Zustandsmaschine 

B-Auftrag 

Station 

«signal» A-Auftrag, B-Auftrag 

meinTyp:  ArtikelTyp 

zielLager: ArtikelLager 

zielStation: Station 

opDauerMittelwert: Real 

opDauer(): Real) 

lokale Variable der Zustandsmaschine 

      

art: Artikel 

 

UML geht von der Möglichkeit aus, 
       regelt dies aber nicht 
aber MagicDraw schon 

FRAGEN-2: 
- die zugewiesenen Objekte sind 
   von welchem Typ? 
- Ist die Art Zuweisung erlaubt? 
- Warum? 

FRAGE-1: 
Diese Verhaltensbeschreibung 
gilt für welche Objekte ? 



Workflows 
B.3-39 J.Fischer 

Entnahme und Bearbeitung von A 

Station_SM 

meinTyp [AorB] 
[B] 

Warten auf 

A oder B 
Warten auf 

A 
Warten auf 

B 

entry: art= puffer.entnehme() 
 

A-Auftrag 

after opDauer() 

[zielLager.anzahl<2]  

Versand von A 

do: ausagbe.anfügen(art), 
       zielStation.send(A-Auftrag) 

Entnahme und Bearbeitung von B 

do: art= einnahme.entnehme() 
 after opDauer() 

[zielLager.anzahl<3] 

Versand von B 

do: ausgabe.anfügen(art), 
       nachfolger.send(B-Auftrag) 

B-Auftrag 
1 

[A] 

Verhaltensbeschreibung: zyklisch arbeitende Automaten 

Entnahme und Bearbeitung von B 

do: art= einnahme.entnehme() 
 after opDauer() 

 

B-Auftrag 

Versand von B 

do: ausgabe.anfügen(art) 
        

Analog zu ‘Warten auf B’ 


